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Anna Hilti gewinnt 
den Prix Mobilière
ZÜRICH. Der Prix Mobilière geht an
die 33-jährige Anna Hilti. Mit ihrer
unkonventionellen und partizipa-
tiven Arbeitsweise, besondere Orte
neu zu beleben, hat sie die Jury
überzeugt. Die in Zürich lebende
Liechtensteinerin hat sich gegen
sieben weitere Nominierte durch-
gesetzt.

Ungewohnte Kunstorte

Anna Hilti (*1980 in Liechten-
stein) wählt häufig ungewohnte
Kunstorte. In einem ehemaligen
Coiffeursalon in Schaan hat sie
getragene Kleider gesammelt
und zu neuen Kreationen verar-
beitet. Die Dorfbewohner haben
die Textilien in einer Moden-
schau vorgeführt. Für ein ande-
res Projekt eröffnete Hilti in
einer Galerie in Lustenau  das
«All inclusive Body-Soul-Mind-
Therapiestudio». Und letztes
Jahr realisierte sie die Installati-

on «Fanzines (Shifting Identi-
ties)», in der sie sich mit den Wi-
dersprüchen einer Identität be-
schäftigt.

Kraftvoll und feinsinnig

Die Arbeiten von Anna Hilti
sind kraftvoll, gleichzeitig fein-
sinnig und entstehen häufig aus
Kooperationen. Auf unerwartete
und entwaffnend spielerische
Weise setzen sie sich mit den
Unwegsamkeiten unseres Le-
bens auseinander. Die junge
Künstlerin spielt die Klaviatur
der Empfindungen und Gefühle
gekonnt, verfällt aber nie in pla-
kative Klischees, sondern greift
diese augenzwinkernd und zu-
gleich nachdenklich auf. «Frei,
klug, unkonventionell und ide-
enreich sind die Arbeiten von
Anna Hilti», sagt Dorothea
Strauss, Juryvorsitzende und Lei-
terin der neu geschaffenen Ab-

teilung der Mobiliar für Gesell-
schaftsengagement und Kunst.
Anna Hilti erhält den Prix Mobi-
lière für ihr Gesamtwerk.

Ältester Förderpreis

Die Mobiliar möchte in Zu-
kunft mit der Vergabe des Prix
Mobilière vor allem junge Kunst-
schaffende auszeichnen, die
durch ihre Werke Anschlüsse zu
gesellschaftsrelevanten Themen
aufzeigen und damit auch ent-
scheidende Impulse für das Ver-
ständnis unserer Zeit geben. Vor
diesem Hintergrund lädt die Mo-
biliar jedes Jahr sieben Kunstver-
mittler ein, jeweils eine junge
Position zu nominieren. Aus
dem Kreis der Nominierten wird
der Preisträger gewählt. Der Prix
Mobilière, 1996 geschaffen, ist
mit 15 000 Franken dotiert und
mit einem Ankauf für die Samm-
lung verbunden. (pd)
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Anna Hilti ist eine junge und erfolgreiche Künstlerin aus Liechtenstein.

Sich Zeit für wichtige
Dinge nehmen
BALZERS. Der Schichtwechsel ist
bis am 28. Juni mit dem Projekt
«Denn heute ist die beste Zeit»
im temporären Kulturhaus «Im
Bongert» Balzers zu Gast. Es geht
um die Frage, warum es uns so
schwer fällt, Grenzen zu setzen
und wie wir Freiräume schaffen
und nutzen können. 

Laura Hilti und Cornelia Wolf
vom Kunstverein Schichtwechsel
sagten gestern Abend bei der Ver-
nissage, dass die Schwierigkeit
bei vielen Leuten bei der Frage
beginne, was einem wichtig ist
und wofür man sich überhaupt
Zeit nehmen wolle und nicht
wisse, was dieses Andere sein
könnte. Sich Freiräume zu schaf-
fen, sich auf Unbekanntes einzu-
lassen, mit der Ungewissheit zu
leben, was die Zukunft bringe, er-
fordere Mut. Ausgangspunkt für
die vielfältigen Arbeiten ist das
Märchen «Die Bremer Stadtmusi-
kanten». Diese Thematik hat
auch Helena Becker interessiert.
Sie zeigt Zeichnungen, Scheren-
schnitte und Figuren aus Gips
und hat mit sechs Balzner Real-

schülern und der Lehrerin Ursula
Schlegel die Motive für die Stoff-
taschen entwickelt und gedruckt.
Eva Rust aus Luzern hat «Die Bre-
mer Stadtmutanen» ins Zeitalter
des Internets katapultiert. Adrian
Scherrer ist von einem Erlebnis
während eines Gleitschirmfluges
ausgegangen als er sich orientie-
rungslos fühlte und hat die Berge
und Wolken von oben gemalt.
Der Südtiroler Lukas Goller sagt
zum Scheitern, dass Fallen nie
schlimm sei, wenn man wisse
dass das Aufstehen nur eine Ein-
stellungssache sei. Michael Ha-
cker, Feldkirch, fand den Zugang
über die Wegwerfgesellschaft.
Das Haltbarkeitsdatum seiner
vier gemalten Bremer Stadtmusi-
kanten ist abgelaufen. Sie warten
in Plastiksäcken ängstlich darauf,
im Abfall zu landen. 

Eine Märchenfigur sein

Weitere gestalterische Beiträge
sind zu sehen von der Primar-
schule Äule Vaduz mit Patricia
Giger und Filipe Fernandes, Frei-
williges 10. Schuljahr mit John

Zimmermann, Pfadfinder Schaan
und Balzers. In einer Fotoecke
kann man sich als Figuren aus
dem Märchen verkleiden, foto-
grafieren und an post@schicht-
wechsel.li mailen. Kuratiert hat
die Ausstellung Patricia Bach-
mann, Laura Hilti, Annett Höland
und Cornelia Wolf vom Kunstver-
ein Schichtwechsel. An der Ver-
nissage spielten «The Gravitons».
Trotz Regen nahmen sich alle
sehr viel Zeit um in geselliger
Runde zu verweilen. Bereits am
Samstag, 14. Juni geht’s um 17
Uhr mit einer öffentlichen Füh-
rung los. Danach um 18.30 Uhr
ist der Kinodokumentarfilm
«Speed – Auf der Suche nach der
verlorenen Zeit» zu sehen. Der
Filmer Florian Opitz lernt Men-
schen kennen, die aus ihrem
ganz privaten Hamsterrad ausge-
stiegen sind und solche, die nach
gesellschaftlichen Alternativen
suchen. Auf seiner Suche ent-
deckt er: ein anderes Tempo ist
möglich, wir müssen es nur wol-
len. Rahmenprogramm unter
www.schichtwechsel.li (cb)
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Eine Ausstellung, welche Moral, Ratschläge und Kunst verbindet. 

Podium bittet zum Konzert
Am Sonntag, 15. Juni, 11 Uhr, endet die Podium-Reihe unter dem Pa-
tronat von Erbprinzessin Sophie mit der klangvollen Preisverleihung.
VADUZ. Musikfreunde haben die
Podiumtermine schon lange im
Kalender. Sie wissen: Wenn die
jungen Künstler aus der Region
aufspielen, sind musikalische Hö-
hepunkte an der Tagesordnung.
Wie gewohnt, gibt es zum Finale
im Rathaussaal Vaduz noch einmal
die Gelegenheit zur Begegnung
mit den Talenten, die noch ein Ge-
heimtipp sein mögen, aber viel-
leicht schon bald als Sterne im in-
ternationalen Musikleben leuch-
ten werden.

Aussergewöhnliches geboten

Ob es das Akkordeon-Duo Ra-
phael Brunner und Damian Kel-
ler war, die Blockflötistin Saphira
Keller oder der Geiger David
Kessler, der Gitarrist Ulrich Hue-
mer oder die Pianistin Isa-So-
phie Zünd: Jedes der Podium-
Konzerte bot Aussergewöhnli-
ches. Nun bitten Maestro Grazia-
no Mandozzi und Alesh Puhar,
der in dieser Saison die künstle-
rische Leitung des Podiums
übernommen hat, zum Finale.
Noch einmal lassen Musiker auf-
horchen, bevor es an die Preis-
verleihung durch Erbprinessin
Sopie geht.

Individuelle Förderung

Das Podium belohnt Einsatz
und Können mit individueller
Förderung der Talente: Interna-
tionale Meisterkurse sind wich-
tig, aber meist auch kostspielig.
Mit Hilfe des Podiums ist die
nächste Stufe auf der Karrierelei-

ter nicht mehr ganz so hoch.
Eine DVD mit dem Mitschnitt
aus dem eigenen Konzert im
Rathaussaal und die aufwändige
Programmbroschüre als Teil der
künstlerischen Visitenkarte kön-
nen ebenfalls Türen öffnen.

Diese DVD ist beim Abschlusskon-
zert am 15. Juni erhältlich. Sie ist
ein schönes Andenken an die Po-
diumsaison 2014. Wer weiss, viel-
leicht verkürzt sie ja auch die Zeit
bis es wieder heisst: Das Podium
bittet zum Konzert. (pd)
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Erbprinzessin Sophie wird die Preise verleihen.

Arbeitstreffen von 
Theaterschaffenden
SCHAAN. Theaterschaffende aus
der Schweiz, Österreich, Deutsch-
land, Belgien, den Niederlanden,
Frankreich, Luxemburg und
Liechtenstein treffen beim dies-
jährigen Arbeitstreffen Sherlock in
Schaan aufeinander und arbeiten
vom 15. bis 18. Juni in unter-
schiedlichen Ateliers zusammen.
Ziel dieses Weiterbildungspro-
gramms ist es, die künstlerische
individuelle Entwicklung der
Theaterschaffenden und die Qua-
lität im Theaterbereich, insbeson-
dere im Theaterbereich für junges
Publikum zu fördern. Sherlock
bietet Bühnenschaffenden unter
Einbringung ihrer eigenen künst-
lerischen Erfahrung und Persön-
lichkeit die Gelegenheit, auf ande-
re Künstler zuzugehen und spar-
tenübergreifende Kooperationen
zu erproben. 

Kräfte vereinen  

Unter dem Label «Sherlock»
organisiert die Astej, der Schwei-
zer Kinder- und Jugendtheater-
verband seit 1998 alle zwei Jahre
dieses Arbeitstreffen für Schau-
spieler, Tänzer, Regisseure und
anderweitig professionelle Büh-
nenschaffende aus der ganzen
Schweiz. Bereits 2002 wurde
Sherlock in Schaan, erstmals
auch mit Liechtensteiner Betei-
ligung, durchgeführt. Dieses Ar-
beitstreffen ist allen Beteiligten
in bester Erinnerung und bewog
die Partner Astej Schweiz und
die Assitej Liechtenstein, ihre
Kräfte erneut zu vereinen und

Sherlock in Liechtenstein zu ver-
anstalten. 

Künstlerischer Austausch 

Den Auftakt zum Arbeitstref-
fen gibt am Sonntag das Gast-
spiel des niederländischen Thea-
ters Het Laagland mit «Jetzt
nicht!». Das von Inèz Derksen in-
szenierte Stück von Guy Krneta
wurde in Zusammenarbeit mit
dem TAK eigens für Sherlock
ausgewählt. Nach der Abendvor-
stellung findet ein Inszenie-
rungsgespräch zwischen den
Sherlock-Teilnehmern, dem
Autor und dem Ensemble statt.
Von Montag bis Mittwoch setzen
sich die Theaterschaffenden
dann an verschiedene Orten in
Schaan, wie der Stein Egerta,

dem TAK und TAKino sowie dem
GZ Resch unter dem Motto:
«Neue Horizonte entdecken/
Handwerk vertiefen: Ein Wider-
spruch?» auf leichte Art mit den
Tiefen der Theaterarbeit ausei-
nander und befassen sich mit
aktuellen Theater relevanten
Themen und verschiedensten
künstlerischen Ansätzen. Für die
Ateliers konnten der renommier-
te Dramatiker und Regisseur Ad
de Bont aus den Niederlanden,
die Choreografin Joke Laureyns
und der Tänzer Kwint Mansho-
ven aus Belgien, Puppenspieler-
koryphäe und Regisseur Lars
Frank aus Deutschland sowie Jeff
Benignus, Musiker, Komponist
und Schauspieler, aus Frank-
reich gewonnen werden. (eing.)
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Renommierte Theaterfachleute gestalten die Ateliers.


